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3dj bin ber ©iifteler Srljreier
Unb retje ben ffieli im ¦©etft,
UHe ein fiinb mit mutigem Wagen
ffir bent ßette bes Srtjänjen entreißt.

Entreißen bem eigenen iBette
"Oer <£retljett jum größten fjotjn
Ää(|t heut' etn unrrtjnlbtg ßtnblein
ffitn moierner ©eltenfohn!

Die ©eroalttljat ntefete bem 3Uten

Mite ein ßlitj in bie ©ruft To tjell,
"Orob tjat ftdj n n rrj t r frlj tm ©rabe
©ebretjet ber tumt/elm «Eelt!

rïottoenbige 5ra9en-
Bei ber in biefem 3<"t>re ftattffnbenben Dolfsjätjluttg ift es beu Kantonen

freigestellt, bie üblidjen fragen auf ben §ä(jlfarten burdj beliebige anbere 3U
oermetjreu.

3m "Uugenblirf roirb uidjt jebe Hegierung barauf ftommen, mie unb 311

meldjen fragen fte bie gätjlfearten am beften cerroenben feann, unb unfere fleine
îlnlcitung bürfte batjer nidjt ungelegen kommen. IDir mödjten alfo oorfdjlagen,
folgenbe roidjtige fragen 311 fteüen :

IDenn in 3tjrer (Segenb ein (Eruppettjufammenjug ftattfinbet, mie madjeu
Sie es ba, um bie Dienftmäbdjen im Ejaufe jurücFjutjalten?

tjatten Sie in bem Ietjten 3afl"e oitl oon fliegen, lUücfett uub «Englänbern

3U leiben

IDteciel Saufer fönnen Sie certragen IDieciel 3f!rc frau? IDieciel
jebes 3llrec Kinber (unehlidje finb in einer befonberen Hubrife anjttgeben)

fjaben Sie fooiel Kenntniffe, um eiue Hefrutenprüfnng beftetjeu 3U
fönnen? IDenn nidjt, mas'ttjun Sie, um ftdj foldje 31t ermerben

Sinb Sie einmal in ben 2llpen abgeftürjt? Ejatten Sie nur fleine Der-
letjungen, ober blieben Sie gleid; tot?

(Sibt es in 3fjrer familie irgenb 3emar'0, ber bei einem Sdjütjenfeft
nodj feinen preis gemonnen tjat tDenn ja, tjaben Sie bas betreffenbe fami-
licumitglieb oerftofjen

Utadjen Sie 2lnfprucfj auf eine <Eifenbaljn-freifearte? IDenn nein, roün-
fdjeu Sie in anberer IDeife entfdjäbigt 3U merben

(Eulalia pampertuuta über bte treiblidjett HecfytsanrDäite.
Da tjat neulidj in St. (Sailen ber Derbanb fdjroeijerifctjer Ztnroälte getagt

unb es ift bort ein Sanges unb Breites über bie ^ulaffang »eiblidjer ilnmälte
gerebet morben. JTtan follte bodj enblidj batjinter kommen, bafj eine frau 311

bem Berufe eines Ztnroaltes mie gefdjaffen ift. s mufj bod; aud) fajon etmas
coi Rauben fein, benn als inj neulidj in ber Kunftafeabemie mar, tjörte idj
immer con meiblidjen 2tkten" fpredjen. 3c°es Kaffeekränjayn ftelit eigentlidj
iridis meiter bar, als ein (Tribunal, bei meldjem bie einen 2lnflägerinnen, bie
anberen Derteibigerinnen finb. Unb mas bas (Einftreidjen con Sportein anbetrifft,
fo braudje idj nur auf meine certjcirateteit Kolleginnen 3U oerroeifen, bte ben
legten Happen aus ber Cafaje itjrer Ittänner tjeroorjuljoleti miffeit.

IDenn alfo irgenbmo eine berarttge etnträglidje Stellung 311 tjaben ift,
bin id; gern bereit, mit ber meiblidjen îtnmaltfajaft beu îtnfang 3U mad;en,
31jre reajtljaberifdje «Eulalia.

Die Hai[erlicbI=beiitfcb(e fjunnemtafe.
3n beutfdjen Ejurrablättern mufj man lefen,
iDie brutal 3°ljn Suit in ilfrifa gemefen
Uttb nodj ift mie er in 3°')<,unesburg
Deutfdje mie Derbredjer bat berjanbelt,
Sdjonuugslos getrennt oon IDeib unb Kinb
Kurj, fidj jum Barbaren umgemanbeltl
Das ftimmt unb kein (Sentleman
Ztimmt ftdj oor ben ITtunb ein Blatt,
IDas er bort bem (Engltfljmann
Don ber Seber weg jtt fagen tjat.
2tber bafj (Sermanen brüber maulen
Unb bie Sittcnridjter fpielen,
IDenn fo (Englanbs Hutjmesfajilbe faulen
Das gefällt nod; weniger Dielen.
Denn fo meint man tjeiltge (Entlüftung
3ft nidjt minber faul, menu blofe ptjrafe
Unb besbermegett, tjört, empörte Itltdjels,
§npft mal eud; oorerft att eurer Ejunttettnafe
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Derfcrnebene 2lnjïcb>n in beu glittet tDocr/en.
<D, früljling tjolbe lïïaienjeit, mie buften bie Ztnemotten

© früljling jetjt ift es balb fo roeit, für Ejäring uub grüne Botjneu.
IDie fäufelt ber §;ptjyr im Blütenftraudj, roie fingen bie ZTadjtigalten
Unb neue Kartoffeln gibt es audj uttb grünen Salat oor alten.
Unb menn bes CCages Eji^e oorbei
(Sibt es IDurft unb Kartoffelbrei.
IDie mill idj unfer fjeim bann fdjmürfen
ïïtit jungem (Semüfe unb fjatnmelrücfetr
3d) 3tere mit Blumen bie fenfterlein bring oiel fdjöne Sadjen ins Ejäusdjen
Unb roenn Du roas faufft, fo benke brait ; td) muß es bejatjlen, mein tîîâusdjen.
Unb fommt ber IDinter, fttjen roir am Kamin am traulidjen feuer
3d) 3ietje 'neu eifernen ©fen oor, bas fjolj ift furdjtbar ttjeuer,
Du mujjt mir oiel erjätjlen bann
Unb Du nätjft mir bie Knöpfe an.
Unb meutt es regnet, tjordjen roir auf plätfdjembe Hegentropfett
Derroeil trink' idj mein Sajöpdjen Bier, Du fannft bie Strümpfe fiopfen.
Unb roenn ber IDeiljttaajtsabenö bann Ctjriftkinblein uns befdjeeret,
Daun lerne id; bett 3u,'3e,l an> bamit er nidjts entbebret.
Unb fcfjrett et lladjts in meinem Jlrm

Dann madjft Du iljm bie f lafaje mann.
Du mujjt itjn fdjaufeltt, roiegen

3d; banf für bas Pergnügen.
Unb fetjrt ber frütjlittg roieber ein

Dann mufj er in ben Sonnettfdjein, bodj fann idj irjtt ntdjt tragen.
3dj gelj' ooraus Du rjtuterbrein unb fdjiebjt ben Kinberroagen.

berliner ^rage.
IDie fommt es, bajj itt Berlin bie Kotjlenttot fo grog ift?"
IDeil bie Berliner ben dljittefen jo ftark einfjeijen müffen."

in proDin3ialftäbtcblen.

(§eitgenöfjifdjes Sitte ttgemälbe.)
Kotnmft Du, fretnbltng, 'mal per §ufalt in ein Heft,
IDo man angrinst Did) als roie bie grauf'ge peft,
IDo Du roirft bejdjttüffelt gleid; unb angefdjnarrt,
Uebertjaupt berjanbelt fo nadj Borerart,
IDo Du teute ftubeft fdjledjter nod) als fdjledjt,
Die mit füjjett treten fdjttöb bas gute Hedjt,
IDo jroei Drittel Säufer, prafjler, grobe Kerle finb,
Unb bie f redjtjeit felber faft fdjon jebes Kinb,
IDo bem flitlett Bürger mau beu friebett raubt,
IDo ber pfaff' an (Sott nidjt, IDeines IHadjt nur glaubt,
IDo ber "Ummattn fäuft unb tobt unb pratjlt,
dontrameinung mit ©fjrfetgelein bejatjlt.
Wo 3»fn'tia mädjtig getjt ben Sdjnecfengang,
Hedjtesbagatelten bauern 3al)re 'ang,
"Utlroo ertra Spetdjellecfer fiub bie Sdjenfen,
(Slauben, fte allein, fte ttjätett's IDeltletu lenken,
IDo bic Krämer come fdjmeidjeln roie bte Karjen,
fjinten grob unb fredj gebärbeu fid) roie Spatjen,
IDo man erft fdjarroenjelt, nadjfjer feig oerbammt,
B i ft Du, te c tj geraten in ein S e e b u tj a tn t.

Cave eànetn

ffxasg>«T)

Sttt 3!eufi: (Srüerji, grüetjt ä frau
Stabtridjter. tDänb' Sie öppen is fjeater, as
Sie jo prefftert fiub ?"

^rau St«btrirfjter : Biroaljri, mi Der-
etjrtiftä, roas bänfeb Sie ä, mer oerlüürt ja
ganj b'Sympattjie b'rfür, roämmer gtjört, as
's roellib b'prif abettjue für's (Entrée, roägem
Deftjit !"

cöerr §!<«ft: (80113 3tjrer mäinig, frau
Stabtridjter, ba ift mer boaj rooljl, roänn nüb
's ganj Ejus coli ift uttb mer fo en rbiliebigä
quidam ttäbe ftd; 3ue tjäb, roo bänn ä gar

e feets Derftänbnt's tjäb für eufi fiineri (Etnpfiubig !"

§fratt §frtbtrirf)ter : Häi, rote Sie's bod; oerratib, roas mer uf ber §ttngä
gfi ifi unb roas roill bänn bas Deftjit bibüüte, roämmer bodj b'rfür ebä Bfttdjet
co me groüfje Staub tjäb, efo Diftängierti!"

£m g'eutt: Brillant gfäib, lajj bänn grüetjä büjäint !"

Ich bin dcr Nnfteler Zchreier
Und sehe den Cell im Geist,

Wie ein Äind mit mutigem Wagen

Cr dcm Lette des Schachen entreißt.

Entreißen dem eigenen Äette
Der Freiheit zum größten Hohn

Läßt heut' ein unfchnldig Kindlein
Ein moderner Tellensohn!

Nie Gewaltthat zuckte dem Älten
Wie ein Slltz in die Gruft so hell,
Drob hat stch unwirsch im Grabe

Gedrehet der Wilhelm Tell!

SM

Notwendige fragen.
Bei der in diesem Jahre stattfindende» Volkszählung ist es den Kantonen

freigestellt, die üblichen Fragen auf den Zählkarten durch beliebige andere zu
vermehren.

Im Augenblick wird nicht jede Regierung darauf kommen, wie und zu
welchen Fragen sie die Zählkarten am besten verwenden kann, und unsere kleine
Anleitung dürfte daher nicht ungelegen kommen, lvir möchten also vorschlagen,
folgende wichtige Fragen zu stellen:

wenn in Ihrer Gegend ein Truppenzusainmenzug stattfindet, wie machen
Sie es da, um die Dienstmädchen im Hause zurückzuhalten?

Hatten Sie in dem letzten Iahre viel von Fliegen, Mücken uud Engländern

zu leiden?
Wieviel Sauser können Sie vertragen? wieviel Ihre Frau? wieviel

jedes Ihrer Kinder (nnehliche sind in einer besonderen Rubrik anzugeben)
Haben Sie soviel Kenntnisse, um eine Rekrutenprüfung besteheu zu

können? wenn nicht, was'thun Sie, um sich solche zu erwerben?
Sind Sie einmal in den Alpen abgestürzt? Hatten Sie nur kleine

Verletzungen, oder blieben Sie gleich tot?
Gibt es in Ihrer Familie irgend Iemand, der bei einem Schützenfest

noch keinen preis gewonnen hat? lveun ja, habeu Sie das betreffende
Familienmitglied verstoßen

Machen Sie Anspruch auf eine Eisenbahn-Freikarte? wenn nein, wünschen

Sie in anderer weise entschädigt zu werden

Eulalia pampertuuta über die weiblichen Rechtsanwälte.
Da hat neulich in St. Gallen der verband schweizerischer Anwälte getagt

und es ist dort ein Langes und Breites über die Zulassung weiblicher Anwälte
geredet worden. Man sollte doch endlich dahinter kommen, daß eine Frau zu
dem Berufe eines Anwaltes wie geschaffen ist. Ls muß doch auch schon etwas
voi Handen sein, denn als ich neulich in der Kunstakademie war, hörte ich
immer von weiblichen Akten" sprechen. Jedes Kaffeekränzchen stellt eigentlich
nichts weiter dar, als ein Tribunal, bei welchem die einen Anklägerinnen, die
anderen Verteidigerinnen sind. Und was das Einstreichen von Sporteln anbetrifft,
so brauche ich nur auf meine verheirateten Kolleginnen zu verweisen, die den
letzten Rappen aus der Tasche ihrer Männer hervorzuholen wissen.

wenn also irgendwo eine derartige einträgliche Stellung zu haben ist,
diu ich gern bereit, mit der weiblichen Anwaltschaft den Anfang zu machen,
Ihre rechthaberische

^. Eulalia.

Die kaiserlich-deutsche Hunnennase.
In deutschen Hurrablättern muß man lesen,
ic ie brutal I°hu Bull in Afrika gewesen
Uud noch ist wie er in Iohauuesburg
Deutsche wie Verbrecher hat behandelt,
Schonungslos getrennt von Weib nnd Rind
Kurz, sich zum Barbaren umgewandelt!
Das stimmt und kein Gentleman
Nimmt sich vor den Muud ein Blatt,
was er dort dem Lnglishmann
von der Leber weg zu sage» hat.
Aber daß Germanen drüber maulen
Und die Sittenrichter spielen,

wenn so Englands Ruhmesschilde faule»
Das gefällt noch weniger Vielen.
Denn so meint man heilige Entrüstung
Ist nicht minder faul, wenn Klose Phrase
Und desderwegen, hört, empörte Michels,
Zupft mal euch vorerst an eurer Hunnennase!
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verschiedene Ansichten in den Flitterwochen.
V, Frühling holde Maienzeit, wie duften die Anemonen!
G Frühling jetzt ist es bald so weit, für Häring uud grüne Bohnen.
wie säuselt der Z-phyc im Blütenstrauch, wie singen die Nachtigallen
Und neue Kartoffeln gibt es auch und grünen Salat vor allen.
Und wenn des Tages Hitze vorbei
Gibt es Wurst und Kartoffelbrei.
wie will ich uuser Heim daun schmücken

Mit jungem Gemüse und Hammelrücken'
Ich ziere mit Blumen die Fensterlein bring viel schöne Sachen ins Häuschen
Und wenn Du was kaufst, so denke dran ; ich muß es bezahlen, mein Mäuschen.
Und kommt der Winter, sitzen wir am Kamin am traulichen Feuer
Ich ziehe 'neu eisernen Vfen vor, das Holz ist furchtbar theuer,
Du mußt mir viel erzählen dann
Und Du nähst mir die Knöpfe an.
Und weun es regnet, horchen wir auf plätschernde Regentropfen
Derweil trink' ich inein Schöpchen Bier, Du kannst die Strümpfe stopfen.
Und wenn der Weihnachtsabend daun Ehristkindlein uns bescheeret,

Dauu lerne ich den Iungen an, damit er nichts entbehret.
Und schreit er Nachts in meinem Arm

Dann machst Du ihm die Flasche warm.
Du mußt ihn schaukeln, wiegen

Ich dank' für das Vergnügen.
Und kehrt der Frühling wieder ein

Dann muß er in den Sonnenschein, doch kann ich ihn nicht tragen.
Ich geh' voraus Du hinterdrein uud schiebst den Kinderwagen.

Berliner Frage.
wie kommt es, daß in Berlin die Kohlennot so groß ist?"
weil die Berliner den Chinesen so stark einheizen müssen."

Lin Orovinzialstädtchen.
(Zeitgenößisches Sittenge in älde.)

Kommst Du, Fremdling, 'mal per Zufall in ein Nest,
Wo man angrinst Dich als wie die grausge Pest,
Wo Du wirst beschnüffelt gleich uud angeschnarrt,
Ueberhaupt behandelt so nach Borerart,
Wo Du keute findest schlechter noch als schlecht,

Die mit Füßen treten schnöd daz gute Recht,
Wo zwei Drittel Säufer, Prahler, grobe Kerle sind,
Und die Frechheit selber fast schon jedes Kind,
Wo dem stillen Bürger man den Frieden raubt,
Wo der pfaff' an Gott nicht, Weines Macht nur glaubt,
Wo der Ammann säuft ond tobt und prahlt,
Eontrameinuug mit Bhrfeigelein bezahlt,
wo Iustitia mächtig geht den Schneckengang,
Rechtesbagatellen dauern Iuhre lang,
Allwo ertra Speichellecker sind die Schenken,

Glauben, ste allein, sie thäten'? Weltlein lenken,
Wo die Krämer vorne schmeicheln wie die Katzen,
Hinten grob und frech gebärden sich wie Spatzen,
Wo man erst scharwenzelt, nachher feig verdammt,
Bist Du, weh, geraten in ein Seebutzamt.

(Ävs ouuem!

-ZXAT>^°>

Kerr Zieusi: Grüetzi, grüetzi â Frau
Stadtrichter. Wand' Sie öppen is Theater, as
Sie so pressiert sind ?"

Arau Stadtrichter: Biwahr!, mi ver-
ehrtistä, was däuked Sie â, mer verlüürt ja
ganz d'Sympathie d'rfür, wämmer ghört, as
's wellid d'pris' abethue für's Lntroe, wägem
Defizit I"

Kerr Ièttsi: Ganz Ihrer Mäinig, Fran
Stadtrichter, da ist mer doch wohl, wänn nüd
's ganz Hus voll ist und mer so en rbiliebigä
>îm>l^uu näbe sich zue häd, wo dann à gar

e keis Verständnis häd für eusi siineri Lmpfindig!"
Iran Stadtrichter : Nä!, wie Sie's doch oerratid, was mer uf der Zungä

gsi ist und was will dänn das Defizit bidüüte, wämmer doch d'rfür ebä Bsuchcr
vo me gwüße Stand häd, eso vistängierti!"

Kerr Jeuft: Brillant gsäid, laß dann grüetzä dihäini !"
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